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genannten Söhnen starben Heinrich und Christian 116710), Otto folgte 
dem am 27. Dezember 1157 gestorbenen Bremer Dompropst Bruno11). 
Otto ist als Dompropst 1158 zuerst bezeugt12), in der älteren Gottfried­
Vita jedoch noch ohne diesen Titel genannt. Der Enkel der Eilika, 
Simon von Tecklenburg, folgte seinem am 22. November 1156 oder 1157 
gestorbenen Vater18) als Graf und ist als solcher am 22. April 1158 
zuerst bezeugt14). Die Vita nennt ihn bereits mit dem Grafentitel. Dieser 
Abschnitt der Vita ist also zugefügt worden, als man schon wußte, 
daß Simon das Amt des Vaters angetreten hatte, aber noch nicht wußte, 
daß sein Onkel Dompropst in Bremen geworden war. Ein Amtswechsel 
bei den Tecklenburgern, die Vögte des Stifts Münster waren, wird in 
Cappenberg allerdings schneller bekannt geworden sein als Veränderungen 
im fernen Bremen.
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Die jüngere Gottfried-Vita nennt an Personen, die eine Datierung 
der Abfassungszeit erlauben, die aus den Reihen der Cappenberger 
Konventualen hervorgegangenen Bischöfe: Von diesen wurde Wigger 
1129 Propst von St. Marien in Magdeburg und 1138 Bischof von 
Brandenburg. Er starb am 4. Januar 116015). Walo ist seit 1144 als 
Dompropst von Havelberg bezeugt16), er wurde im November 1155 
dort Bischof und starb am 7. August17) zwischen 1177 und 117918). 
Bei dem in der Vita genannten Flogerus Sagensis episcopus in Polonia 
ist dem Schreiber ein Fehler unterlaufen, der zu manchen Mißverständ­
nissen geführt hat. Man hat Floger mit Swidger von Kujavien zu 


